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Im Verlage der Muͤllerſchen Buchbruckerel auf dem Holzmackee 5 


Freitag, den Ar Auguſt 18 % : 


N Koblenz, vom 30. Jul. akte verſpreche Beratbungen wegen Handel und 
Der beullge Tag iſt Für unfre Stade beſon, Schiffahrt, In der ruhmwuͤrdigen Periode der 
ders erfreulich, durch die, Frühmorgens um Oeutſchen Handelsgeſchichte, harten die bloßen 
halb 2 Uhr erfolgte, Ankunft Seiner Koͤnigli⸗ Kraftpereine von Handelsgeſellſchaften Flotten 
chen Hobeit des Kronprinzen geworden! Se. hervorgerufen, welche Liſſabon erobert, und den 
\ Koͤnigl. Hobeit kamen zu Waſſer, die Moſel Seeraͤubereien der Vitalien⸗Bruͤder in den R 
N - berab, und fliegen beim Zuſammenfluſſe des Deutſchen Meeren ein Ende gemacht. Deut⸗ f 
5 Rheins und der Moſel ans Land. Sie wur⸗ ſche verſteben Schiffe zu bauen und zu ruͤſten, 
den, ſo früb Morgens es auch noch war, von und Deutſche Matroſen dienen in allen Mee⸗ 
den Beboͤrden und einer freudig jubelnden ren. Sollte das große Intereſſe der National- 
Volksmenge eg in per eg enn Der fe fe und des Nationalvortheils nicht Beſchluͤſ⸗ 
auf mehrere Tage mit Ihrer Gegenwart Der c pervorrufen und verwirklichen die allein den 
gluͤcken?n? Preis ſicher zu erreichen ver beißen? Solcher 
a Vom Main, vom 2. Auguſt. Mitwirkung wurde der Großherzog ſich nicht 
Bei den Berathungen wegen Maaßregern ges entziehn ꝛc. 
gen die Barbaresken bemerkte der Badenſche Der ehemalige Würtembergiſche Repraͤſen⸗ 
Geſandte von Mandelslohe: „Sn lange man kant Gmelin hat der Amtsverſammlung in Freu⸗ 
BR von den kleinen Raubſtaaten Akrikas die Hans denſtadt, wegen feiner Verwerfung des Koͤnigl⸗ 
delsflaggen Europens noch im mittelländiſchen Ültimatums ſchriftlich e abgelegt, 
Meere mißbandeln laſſe, und mit ihnen als weil es ihm nach dem Miniſterial Erlaß nicht 


} Staaten Vertrage ſchließe, ſo lange ſcheine auch vergoͤnnt ſey, es mündlich zu thun. Er meint: 
jenfeit der Meerenge Kriegs oder Vertrag, das Noch ſey die Hoffnung eines gluͤcklichen Erfelgs 
0 einzige Hüͤlfsmittel gegen ſie. Wenn aber gleich der Unterhandlung nicht verſchwunden geweſen, 
N der Aufruf um Schutz an nicht Deutſche Staa- bis endlich das Reſkript vom 26. Mai erſchien, 
RR ten ergeben ſolle, fo müßte man zugleich an in welchem die Regierung von den Staͤnden 
die Moͤglichkelt von Mitteln denken, durch eig⸗ forderte, daß fie ſich ohne weitere Prüfung des 
| ne Kraft, ſey es der ſeehandelnden Staaten al, einzelnen nach nicht geprüften, noch nicht be⸗ 
lllein, ſey es der Geſammtbeit aller Bundesſtaa, ſprochenen, über die Annahme des Koͤnigl. Vers 
ten, dieſes Gefammtintereſſe ihrer Ham faſſungsentwurfs nach den als Ultimatum ge⸗ 
5 dels⸗Induſtrie und ihres Voͤlkerwobls, gegen gebenen Abaͤnderungen mit Ja oder Nein er⸗ 
Schmach und Verletzung zu ſchuͤtzen. Der klaͤren ſollten. ER er 
N Deviſche Seebandel veräfte ſich in unzähligen „Es war, faͤhrt er fort, eine traurige, für 
g Zweigen mit dem Binnenverkehr der meerenb einen Mann, der nach Ueberzeugung und Ge⸗ 
fernteſten Deutſchen Staaten, und die Bundes, wiſſen handeln will, druckende Lage, in der ch 
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dingt gebieten. 


mich durch jenes Reſkript befand. Mit einem 
einzigen Ja ſollten wir alle Beſtimmungen des 


Königl. Berfaſſungsentwurfs, fo ſehr fie auch 


zum Theil gegen unſere Ueberzeugung ſtreiten 
mochten, annehmen; mit dieſem Ja ſollten wir 
alle in dem Koͤnigl, Verfaſſungsentwurfe nicht 
beobachtete Rechtsanſpruͤche des Stammlandes 
aufgeben. Mit einem Nein aber ſollten wir 
allen den unfhäßbaren Vortheilen einer repraͤ⸗ 
ſentativen Verfaſſung entſagen, ſollten nicht, 
wie doch in dem Reſkript vom 13. November 
1815 auf den Fall des Mißlingens der Bir 
bandlungen verſprochen war, wenigſtens für das 
alte Land die angeſtammte Verfaſſung zurſck, 
erhalten. — Wie ſchmerzlich auch der Entſchluß 


war, ich war darüber keinen Augenblick zwei⸗ 


felbaft, Unfaͤhig, etwus gegen meine Ueberzeu⸗ 
gung anzunchmen, unfähig, wichtige Rechte 


des Stammlandes hinzugeben, fand ich meine 


Berubigung einzig in der Ausſicht , daß 
ich mich unbekümmert der Regierung eines 
bochherzigen Königs auch obne repraͤſentative 
Verfaſſung unterwerfen konne, der kein Beden⸗ 
ken trug, die Verſicherung zu geben, daß Er 


auch im Fall der Nichtannahme Sein Volk 
nach den im Enſwurf ausgeſprochenen libera⸗ 
len Grundſätzen regieren werde: — Am meiſten 
beunruhigte mich, daß in dem Reſkript vom 


11. Mai ſchon ausgeſprochen war, das Ber 


tragsrecht des alten Landes müſſe dem weilchen, 


was die Grundſaͤtze der Staatsweisheit unbe⸗ 
Denn wozu, dachte ich, brau⸗ 
chen wir ein Vertragsrecht, wenn wir denn 
doch nach den Grundſaͤtzen der Staatßweisbeit 
regiert werden, welche mehr gelten, als der al⸗ 
te Vertrag, und folglich auch mehr als der 


neue, — Aus dieſen Gründen ſtimmte ich am 


2. Juni für die Nichtannahme des Ultimatums.““ 


Im Darmſtaͤdtſchen find die Turnübungen 
haufig eingefuhrt, und man bemerkt: daß ſelbſt 


ſchon in Aemtern angeſtellte junge Männer dar 
an Theil nahmen. Auch in Würtemberg zeigt 
ſich Luſt fuͤr dieſe Uebungen und am ꝛ2c9ſten 
iſt zu Sluttgardt ſelbſt ein Turnplatz, voy 


der Tagſatzung wegen Gt, 


las iſt mit ſeiner Gemahlin nach der Schweiz 
gereiſet, wo er ſich bekanntlich ſchon vor a 
en Jahren angekauft hat. Bei den Berathungen 
* Te. f Gallen rügte Züri) 
mit vielem Nachdruck das unziemliche Ein⸗ 
miſchen des Roͤmiſchen Hofes in die ins 
neren Verhaͤltniſſe der Schweſz, und die ange⸗ 
8 Wuͤrdigung und Zenfur der 
ogſatzungsverhandlungen in dem paͤbſtli 
Se handlungen HabiRliggcn 
Neufchatel hat durch Auffliegen eines vom 
Blitz entzündeten Pulverthurms großen Schreck, 
zum Gluck aber keinen großen Schaden gehabt; 
kein Menſch verlor das Leben. RE? 
Bruͤſſel, vom 31. Juli. 8 
Geſtern baben der Hr. Gallazin, Miniſter der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika in Pas 
bis, und Hr. Euſtis, Miniſter jener Macht in 
den Niederlanden, dem Könige ihr Beglaubi⸗ 
gungs⸗Schreiben übergeben, laut welchen ſie be⸗ 
guftragt find, einen Handels ⸗DSraktät zwiſchen 
den Niederlanden und Nordamerika zu verhau⸗ 
deln. Beide ſind bierauf von Sr. Maj. im 
Schloſſe Laeken zur Tafel gezogen worden. 
Wellington iſt von Paris auf ſein Schloß St. 
Marie zuruͤckgekebrt, woſelbſt er feine ganze 
Familie verſammelt gefunden hat, indem ſein 


Sohn, der Marquis de Douro, auch dfeſer Tas 


ge daſelbſt eingetroffen iſt. Am 27ſten diefes 


bat der Herzog mehrere Kourjere nach London, 
Wien 26; abgeſchickt. an 7 
Alle Berichte von der Franzoͤſiſchen Grenze 
ſagen einſtimmig daß ſich die Lage der Dim 
ge dort ſehr beſſert. Die Preiſe der Lebens⸗ 
mittel fallen fortwaͤhrend, und die Erndte ver / 
ſpricht aͤußerſt ergiebig zu werden 2 
Es werden jetzt Vorkehrungen zu den gro 
ßen Waffen⸗Uebungen getroffen, welche im näch⸗ 
ſten Monate ſtart haben follen. . 
Madame Lavalette wohnt bei dem ehemaligen 
Erzkanzler Cambaceres. Er 
SEN Paris, vom 28. Juli. 3 
Mit der Nachricht des Todes der Frau von 
Stael gaben oͤffentliche Blatter Skigzen aus 


ihrem Leben. (Wir heben da fie meiſtens be⸗ 
kaunte Thatſachen enthalten, nur den Schluß 
zus:) Das Werk der Frau von Stael über 
Deutſchland, wurde in Frankreich verboten, 
und dieſes Verbot war ein Errignuß ſelbſt 
in der Zelt: wo Throne fielen und Staaten 
untergingen. So allgemein und feſt iſt ſchon 
tin geiſtiges Reich Unter uns begründet, daß 


dem Vorſteber eines Erziehungs⸗JInſtituts, 

Ramſauer, eröffnet worden. — 
Die Menge des Weizens den die Wucherer 
aufgeſpeichert hatten iſt To groß daß der reis 
deſſelben jetzt dem Roggen gleich ſteht, und das 
‚Der ſelbſt auf dem Lande Weitzenbrodt geba⸗ 


— 


cken wird 5 
Der ehemalige Baierſche Miniſter Montge, 
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die Unterdrückung einer Schrift auffällt, wo 
man bei dem Wechſel einer Dynastie gleiche 
guͤltig bleibt. Und man will noch die Macht 
der offentlichen Meinung bezweifeln, oder fie 
| durch plumpe Mittel zu beberkſchen hoffen! 
Eeiles Beſtreben! Die Gewalt konnte einem 
= Weiſen (Gallilai) den Eid abdringen, er glaus 
| be an die tagliche Bewegung der Sonne um 
die Erde, und ihr mißfaͤllige Schriften durch 
die Hand des Henkers verbrennen laſſen. Aber 
was durch feinen Geiſt unſterblich iſt, vermag 
der Henker fo wenig zu vernichten als zu ent⸗ 
‚ehren. Wir ſeben jetzt noch, was aus den 
Staaten geworden, wo Inquiſitionen und 
Cenſuren die Seile toͤdten wollten. Sie bar 
ben ſich ſelbſt getoͤdtet, und der ſtegenden Zeit 
nur einen groͤßern Sriumpb bereitet, Der 
Menſch und in dem einzelnen die ganze Menſch⸗ 
| beit, geben auf der Babn fort welche die ewi⸗ 
ge Ordnung der Dinge ihnen verzeichnet. 
N Jeder Widerſtand iſt ein Damm, der den 
N Strom auſſchwellt, um feine Gewalt zu ver⸗ 


ſtaͤrkern, Sich dleſen Strom entgegeuſetzen, 
beißt wie Keixes die Wogen des Meeres durch 


Feſſein und Ruchenſtreichen zum Gehorſam 
zwingen wellen. Zwölf Jahre lebte die Frau 
von Stael aus Frankreich verbannt; und viel 
leicht verdanfen wir dieſer Verbannung ihre 
beſten Werke, und. die Willkübr baͤlte auch 
bier, wie das oft geschieht, die Waffen, mit 
denen fie ſich ſchuͤtzen wollte, zum eignen Ver, 
derben gebraucht. Da fie endlich wieder zu⸗ 
ruͤckkebrte in das band, daß ihr theuer ſeyn 
mußte aus fo vielen Gründen, durfte fie einer 
glücklichen Zukunft im Kreiſe ihrer Geliebten 
entgegenſehn, als fie durch das Ver haͤngniß 
abgerufen ward. Fünf Monate hatte fie 
ſchmerzlich gelitten, da der Dod fie frei machte, 
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Nach Berſchren aus Marſeille vom 9. Juli, 
wiederholte ſich daſelbſt am 5ten d. M. um 11 
Ubr Morgens, das nämliche merkwuͤrdige Er⸗ 
eigniß, welches man am 27. Juni 1812 beo⸗ 
bachtete. Das Waſſer wich ploͤtztich vom Lan; 
de zuruͤck und drängte ſich mit Ungeſtüm zu 
der Mündung des Hafens binaus. 
Die letzten Unruhen in byon ſollen von Pas 
ris aus geleitet, und die beſtimmte Nachrichten 
davon in den Papieren der jͤngſt verbafteten 
Figu von Lavalette gefunden worden ſeyn. 
N Wie es N U 
8 ſonen in Berlegenpeit geſetzt werden. Der 


. 


. 


der alle Bande loͤſet. = 


kaufen zu muͤſſen, ihre Laden nicht mit Brodt 


heißt, dürfen dadurch noch viele Per⸗ = 
Franzoͤſiſchen Blattes haben einige Boͤſewich⸗ 2 FE 


Ausbruch follte in 48 Departements zugleich 
erfolgen, und überall waren Klubbs, um die 
a in Lyon al. 
ein 7. „„ . „ 
Zu Peronne (Somme) forderte eine Pros 
klamation die Picards auf, das Joch der No 
gierung abzuſchuͤtteln, wie es das übrige Frank⸗ 
reich ſchon gethan hätte, und das Unterneh⸗ 
men damit zu beginnen, daß fie über die Rei- 
chen berfielen. Allein das Volk blieb rubig, 
obgleich zu Chauny bei 1200 Aufrührer ſich 
zufammengerottet hatten. Die jüngſt erwaͤhn⸗ 
ten Mißhelligkeiten zwiſchen der Nationalgarde 
von Rouen und einem Bataillon der Koͤnigl. 
Garde, ruͤhrten daher, daß letzterm Korps 
ganz allein der Dienſt anvertraut war, ein 
Vorzug, wodurch die von Natur aus etwas 
empfindlichen Normands ſehr gereist, und 
noch webr beleidigt wurden, als der Obriſt 
jenes Regiments wegen eines darüber entſtan 
denen Streits mehrere Bürger vor Gerſcht 
laden, aber keinen ſeiner Soldaten in Unterſu⸗ 
chung ziehen ließ, obgleich man fie allgemein 
des Mangels an Kriegszucht beſchuldigte, der 
fo weit ging, daß fie ſich der offentlichen Bis 
der bedienten, ohne etwas dafur zu bezahlen. 


Es iſt ungegruͤndet, daß General Belair in 
Freiheit gefegt ſey. Die Mitglieder des ſchla⸗ 
fenden Loͤwenbundes aber ſind entlaſſen; der 
Königl. Prokurator geſtand ſelbſt, daß ihnen 
fo eigentlich nichts bewieſen werden könne — 
Der Scharfrichter von Verſailles, Ferrap fein 
Gehüuͤlfe und noch ein guter Freund, die gemein⸗ 
ſchaftlich durch Trug und Gewalt einem ehr⸗ 
lichen Bauer 300 Fr. abgenommen harten, 
find zu sjährigen Haft und 100 Fr. verurtheit 
worden. Die Strafe des als Falſarius zum 
‚sojädrigen Feſtungsbau und zum Brandmark 
verurtbeilten Grafen Libry Vagnago aber, 
hat der König in lebenswierigen Haft vers 
wandelt, ; 8 = Fe 

Einigen Baͤckern zu Abbeville, welche den 
Befehlen der Behoͤrden trotzten, und, um das 
Vrodt nicht zu dem feſtgeſetzten Preiſe ver⸗ 


= 


perfaben, hat der Maire hach der Verordnung 
vom 31. Januar 1816 ihre Backofen zumau⸗ 
ern laffen. Dieſes Beiſpiel brachte die beſte 
Wirkung hervor. 


7 


Von einem gütgemeinten Vorſchlage eines 


1 


et 


ter einen ſehr üblen Gebrauch gemacht, und in 


Einer Nacht ein ganzes Roggenfeld bel Vin⸗ 
cennes geplündert, indem fie die Aehren mit 


Schecren abſchnitten. Die Polizei iſt in ip 


* rer Verfolgung begriffen. 


x 


nen Hof⸗Geiſtlichen 
ſenen 


gekommen. 


Der Koͤnigl. Gerichtsbof von Rouen bat 
Maubreuils Sache wieder an die Gerichte von 
Paris zurückgewieſen. Ss 
Der Menſch, der neulich allein einen nit 9 
Relfenden beſetzten Poſtwagen plünderte, iſt er⸗ 


tappt und aus Neapel gebürtig. Ee bat ſich. 


aber, ſobald er erkannt worden, mit einem 
Meſſer mehrere toͤdtliche Wunden verſetzt. 


Dem Oberſten Malherbes, einer von den 4 
Staats; Dffigierem die der Gouverneur von 
Martinique nach Frankreich zurückſchickte, bat 
der Seeminiſter angezeigt: daß bei Unterſu⸗ 
chung der Sache ſich kein Anlaß gefunden, 
der ihm die Ungnade Se. Moj. zuziehn könnte, 


Madame Suard hat die Beſoldung, die ihr 
Mann 
halten. 

Zu Calais ſind neuerdings 500 Mann Eng⸗ 


liſche Truppen mit Pferden und Gepaͤcke nach 
Diover eingeſchifft worden. 


Madame Catalani iſt in Paris wieder ans 


in den drei Gultaninnen, 


einigen Blättern 
in der Oper: Porgoglio pu- 


nach andern aber 


nito (der beſtrafte Stolz) auftreten. 


Nach der Gazette de France hat Madame 
Händel ⸗Schütz noch nicht der Hoffnung ent⸗ 
fagt, über den ſchlechten Geſchmack, der Pari⸗ 


8 ſer zu triumpbiren. Sie giebt heute den Pyg⸗ 


malion, wobei Clozel den Bildhauer ſpielt. 
Hen. de Pradt's letzte Schrift: „die drei 
letzten Monate“ ſteht, nach dem Ausſpruch uns 


fever Kritiker, noch weit unter feiner vorletzten, 


über die Kolonien. Jene ſey nichts als reine 
klare Taſchenſpielerei; kein einziger Zug ver⸗ 

rathe den geweſenen Ambaſſadeur, den geweſe⸗ 
des Mars, und den gewe⸗ 
Vertrauten der diplomatiſchen Zuſam⸗ 
menkünfte; es komme kein Gedanke, kein Wort 


vor, die nicht jeder Leſer unſerer unbedeutend⸗ ziemlich in die Falten gezogen.“ 


ſien Zeitung denken und fagen konnte. Das ein⸗ 
zige hervorſtechende ſey: Groll gegen den 
. Spaniſchen und Portugieſiſchen Hof. 


litiſch⸗literariſches Archiv“ betitteln 
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als Akademiker genoß, als Penſton ers, 


Sie wird naͤchſtens und zwar nach 


Hier iſt ein neues Journal angekündigt, 
wovon man ſich große Dinge verſpricht, „po⸗ 


Tivoli, der bekannte Blluſtigungs⸗Ort, der Ei 


auf 165.000 Fr. angeſchlagen war, iſt zu 
220,000 Fr. verkauft worden. Man glaubt, 
die neuen Eigemhuͤmer werden ihm aber feine 
Bestimmung laſſen. = 


Bit 


Verys berübmte Reſtauration auf der Ter⸗ > 


raſſe der Suillerien wird algeriffen, 

g Aus. Talien, vom 28. Juli, 

Das Linienſchiff Johann 6., auf welchem die 
Kronprinzeſſin von Braſilien ſich ö 
wird, iſt, was die Wohnung dieſer Prinzeſſin 
betrifft, aufs praäͤchtigſte und geſchmackvollſte 
eingerichtet und meublirt. Der Oeſtreichſche 
Bothſchafter nach Braſilien, Graf v. Eltz wird 
die Uleberfahrt, nebſt feinem: Gefolge auf dem 
zweiten Schiffe, St. Sebaſtian antreten. Die 
Garden der Prinzeffin, welche bei der feierli⸗ 


einſchiffen 


chen Uebergabe ‚paradiren ſollen, ſind nebſt 5 
einem Theile des Gepaͤcks bereits nach Livorno 


abgegangen. SR : 
a Vermiſchte Nachrichten. > 

Am-osften Abends trafen Se. Koͤnigl. Ho⸗ 
beit der Kronprinz von Preußen zu Luxemburg 
ein, fliegen in dem Haufe des General Einneh⸗ 
mers Dutreux⸗ Boch ab, und nabmen daſelbſt 
die Aufwartung der vornehmſten Behörden an. 
Mit der Unverſität G8 
eine SThlerarzuei⸗ An 


ttingen iſt jetzt auch 
alt, unter Leitung 


des Dr. Lapoe verbunden, in welche das kran 


ke 5 des Landmanns unentgeldlich geheilt 
wird. 2 = 
Wie man vernimmt, fo befindet 
Redaktion des Cottaiſchen Morgenblattes 
in den Haͤnden eines Frauenzimmers. Ss 
Ein großer Theil der von dem Agenten des 
Paſcha von Cairo in Schweden beſtellten Ar⸗ 
tillerie, (ON für Algier beſtimmt ſeyn. 
Ein Medieiner äußerte ‚feinem Kollegen, daß 
es dies Jahr, bei der ſo ſchrecklichen Sheurung, 
ungeachtet der entgegengeſetzten offentlichen Mels 
nung, ſo wenig Kranke gegeben habe. „Da 


wundert mich nicht, erwiederte der andere, und 


war auch leicht vorauszuſehen; denn die mei⸗ 
ſten Krankheiten entſteben aus Ueberladungen 
des Magens, aber dies Jahr hat er ſich fo 


ſich jetzt die 


Auf der allgemeinen im Hang verſammelt 


geweſenen Synode der reformirten Kirche, 
ſind wegen der Feier des zoo jährigen Refor⸗ 
mationsfeſtes durch den großen Luther in, den 
Niederlanden die noͤthigen Beſchlüſſe gefaßt 
worden . 


— 


Ne 


